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Amtlicher Theil.
^ »5e. t, und l. Apostolische Majestät haben mit
"uerhöchster Entschließung vom 2l,. März d. I . den
^neraldirector drr Thri^Eiscubalin. Hofrath Withclm

" ö r d l i n g , als Hectionschef nnd Gencraldirector dcs
"^nelchischen Eisenbahnwesens in daö k. t. Handcls-
"U"lsteriu,n allergniidigst zu bcrufcn geruht.

E h l n m c c l y m. p.

A,l ^ ' l- »lud l . Apostolische Majestät habm mit
"UnDchster Entschlirminq voin N). März d. I . den
" ocr Ttaatoschuldril Eontrulconunission des Reichs-

M c s in Bcrwcnduug stehenden, init den» Titel nnd
^Malter eines Sectionsrathcs bekleideten Hofsccrclär
Mauz L a u g h am m c r znin wirtlichen Scctionsrathc
>'w dcn gleichfalls bei dieser Commission verwendeten
"MMmgsrath Gustav b u g l e r zum Hossccrctär bei
°"u »bersten Rechnungshöfe für die in, Neichsrathc vcr^
"tencu Königreiche und Bänder allcrgnädigst zn ernen-

"en geruht.

Das Prüsidiun, des obersten Rcchnnngshofcs für
k un Ncichsrathc vertretenen Königreiche und Bänder

m nne daselbst erledigte RcchmmcMathsstcllc dem bei
^^^sfchuldc>l>Coutrolcommission des Rcichsrathrs
^^,.,..., "'"U'ss stehenden Ncchnungsrevidenten i,n Fach^
m ar v c r U e ^ " " ' " " ^^ Finanzministeriums Karl K r o .

3tichüi,ntlicher Theil.
Zur Kaiserrcile.

., Die Blicke dcr Voller Oesterreich-Ungarns richten
l ^ l " " adriatischc., Meere zu. Da« ..Neue Fremdenbl."
, "Pft an den am 1. d. erfolgten Reiseanlrltt an leiten«
"" Stelle folgenden Artikel:

..Schwere Strapazen und wirtliche Anstrengungen
^" l 'm ^H Monarchen an dem Gestade und auf den
^<lc» bcr Adria. Kaiser F r a n z J o s e f hat eS lang
^ ' » t , persönliche Gefühle und individuelle Liebhabereien
A" Interessen seines Reiches unterzuordnen. Oesterreichs
^ l weiß, wie ernst der Monarch seine Pflichten als
verricht auffaßt, und es hat sich so sehr daran ge.
^ ^ " l . in dcm Kaiser gleichsam die Personification
^ M e r patriotischer Pflichlerfüllung zu sehen, daß es
l ' H ^ ? " persönlichen Opfer als elwaS selbstverständ-
s^. ' ""nümmt. Wir wollen damit leinen Tadel ausge.
ß l l ! , ? ^ " - bissen wir doch, daß nicht lalte Gleich-
schr ^ ' ' b'e Ursache ist, wenn nicht alle Tage ftaneayri
l i s c h / ' ^ M g e auf den Kaijer ertönen. Der patriarch»
schuld ü^' ^ nun einmal in unserem Volke stcckt, ist

' °"ß es nicht viel Wesens macht von der großen,

so oft bekundeten Selbstverleugnung des Monarchen, die
man in anderen Bändern wahrscheinlich mit byzantinischer
Schmeichelei fciern würde. Die treue Pflichterfüllung,
die der Kaiser stets aufs neue zeigt, dünkt mis patriar.
chalisch-gesinntcn Oesterreichern etwas ebenso natürliches,
wie die Sorge, welche das Haupt der Familie seinen An<
gehörigen widmet. W i r sprechen nicht viel davon, aber
wir lohnen dem Herrscher durch desto größere Anhäng,
lichleit, die uns gerade so selbstverständlich erscheint, wie
die Opfer des Monarchen.

So wollen wir denn auch heule an dieser Stelle
nicht Weiler reden von den Entbehrungen, denen der Kai»
ser entgegengeht, von den Opfern, die cr sich abermals
für seine Böller zu bringen entschlossen hat.

Groß sind die Hoffnungen und Wünsche, die von
den verschiedensten Seiten an die bevorstehende Reise ae-
knüpft werden. Sie soll den europäischen Frieden befe«
stigen und die Versöhnung der nationalen Gegensätze in«
Reiche selbst fördern. Sie soll Trieft enger mit dcm
Reiche verbinden, soll dem Küstcnlande neue Vcrlehrs-
wege nach dem Herzen des Reiches eröffnen nnd dem
Königreiche D a l m a t i e n eine neue wirlhschaftlichc und
politische Zukunft erschließen. W i r theile» all ' diese Hoff-
nungen und Wünfchc so lebhaft wie irgend jemand, doch
sind wir nicht so sanguinisch, um uns dein Wahne hin-
zugeben, daß in den sechs Wochen Jahrhunderte altcr
Hader plötzlich in eitel Freundschaft verwandelt werden
lann, Jahrzehnte aller Versäumnisse mit e ine in Schlage
nachgeholt werden lönnen. Wi r wollen zufrieden sein,
wenn die Entrevue in Venedig bei Oesterrcichern und
Italienern die Ueberzeugung neu befestigt, daß die Aus-
einandersetzung zwischen ihnen e n d g i l t i g v o l l z o g e n
i st. W i r wollen zufrieden sein, wenn der Aufenthalt des
Kaisers im Küstenland und im dalmatinischen Königreich
dort das Gefühl neu lebendig werden läßt, daß diese
Lande allein unter dem Banner O e s t e r r e i c h « einer
glücklichen, gesegneten Zukunft entgegengehen.

Die Reise des Kaisers lann von den segensreichsten
Folgen für die Provinzen an der Udria wie für das
ganze Reich begleitet sein, wenn stch die Voller Oester.
reichS durch das Beispiel ihres Monarchen zur Nachcifc-
rung anspornen lassen. Wi r richten diese Mahnung nicht
blos an die vielsprachigen Bewohner der südlichen ̂ an«
der, sondern ebenso sehr an die Deutschösterreicher. Es
lann leider nicht geleugnet werden, daß der politische Ho»
rizont mancher «usurer Parteigenossen ein sehr beschränk'
ler ist und speciell nach Süden nicht viel über die Was-
serscheide zwischen dcm adriatischen lmd schwarzen Meer
hinausgeht. M a n liebt es, von den südlichen Bändern des
Reiches mit Achselzucken zu reden; ja man geht so weit,
namentlich Dalmaticn als ein lästiges Anhängsel zu be>
zeichnen. Wie man aber in den Wald hincinruft, so
schalllS aus ihm wieder. Der wenig mitbürgeilichen Ge-
sinnung, welche Dalmatieu so oft aus dem Centrum des
Reiches cntgegentragen wird, entspricht die centrifugalc

Strömung, die sich dort schon manchmal in unangenehmer
Weise fühlbar gemacht hat. Und gerade in dieser Bezie-
hung hoffen wir von der d a l m a t i n i s c h e n Reise des
Kaisers eine bedeutungsvolle und segensreiche Aen-
derung. Die Gegenwart dcS höchsten Repräsentan-
ten des Reiches, dcr zu ernster Arbeit gekommen ist,
muß in den Dalmatinern nothwendig das Gefühl der
Zusammengehörigkeit mit dcm Reiche starten, und das um
fo mehr, wenn alle v-rfussunastreu gesinnten Orftrrrei-
cher in dein Vcispicl des coilstitutionellen Monarchen bie
Aufforderung erblicken, alte Borurtheile über Bord zu
werfen, indem sie das Wicdcrausblühtn Talmatiens als
ein Reichsinlercsse erkennen lernen.

Ohne überspannte Hoffnungen, aber in der iesten
Ueberzeugung, daß sie dem Heil seiner Völker und der
Wohlfahrt des Reiches gewidmet sein wird, sehen wir
den Kaiser seine beschwerliche Reise antreten. Die besten
Wünsche werden ihn überall hin begleiten."

Die Lage in Serbien.
Der Erlaß, womit die Skupschtina aufgelöst wurde,

laulet:
. M . M i l a n O b r e n o w i t s c h IV . Von Gottes

Gnaden und durch den Willen des Volles serbischer
Fürst. Auf den Antrag des Ministers des Innern und
nach Anhörung des Mimsterrathes haben wir beschlossen
und beschließen w i r :

Daß die Nationalversammluna, welche für die
Skupschtinapcriode der Jahre 1874, 1875 und 1870
gewählt worden ist, auf Grund deS Artikels 7K der Lan-
desverfassung aufgelöst werde, und zwar derart, daß aus
Grund desselben Artikels der Verfassung innerhalb vier
vom heutigen Tage zn rechnender Mm'at t si,r die Periode
der Jahre 1875, 1870 und 1^77 (dem ß 70 des Wahl.
gcsetzes sür die Skupschtina gemäß) die Neuwahlen an-
geordnet werden. Auf Grund des Artikels 11!'. der
Hllusordnnng aber ermächtigten wir den -ten
unseres MinisterrathcS, den Minister deS . c>aß
er diesen unjern U la? vor der Nat ionalversammlung
verlese, und in unserm Namen erkläre, daß die S i t zun -
gen der Sluptscht ina zu schließen sind. M i t der A u s
fährung dieses Ukases w i r d unser M in i s t e r des I n n e r n
betraut . "

D i e „ M o n t a g s . R e v u e " schildert dic Lage i n S e r .
bien, wie fo lg t : „ I n Serb ien hat abermals eine p o l i .
tische Kr is is einen etwaS gewaltsamen Abschluß gefunden
— ?^ürst M i l a n hat die Auslösung der Sluftschl inn
angeordnet. D i e Maßrege l erscheint durch die V e r h ü l l ,
nisse ausreichend gefertigt. Se i t dcm Sturze des M i -
nisterium« M a r i n o v i c s halte sich herausgestellt, daß ein
vernünftiges Regiment m i t den politischen Elementen, die
sich an dic Oberfläche gedrängt hatten, schlechthin u n .
möglich war . D a s M i n i s t e r i u m Zum ics mußte eine
außerparlamentarische Pur i f i ca t ion durch den Wi l len oe«

Feuilleton.

Gin Millionär.
R o m a n v o n F a n n y K l i n c l .

(Fortsehuna.j

and? ' ' ^ ^ ^ ich Ihnen alles so umständlich ansein,
fori ^ ' " suhr Martha erst nach einer längeren Pause
iulew", ^ ^ k " ja das Elend gesehen, in welchem wir
Datz nebten, und su war es schon lange, lange vorher.
Nnd >?"'?>!" " ' ^ ' " ^ ' ^ hatten oft kaum zu essen,
t'Len ^ Dame nahm uns d^s Kind unter einem nich
^>>, ? " " " ^ " "de r fort. Dagegen hätte ich nichts
9^acks " Umlädt, obgleich mir das Kind anS Herz
der lel.. « ? " ' ' ^ h"l t cs nicht zurück. Nun war aber
fond f.^ " " b ' " c h fort nnd ich suchte nach Arbeit. Ich
"'°ae !'- '̂ ""! den Kniccn sichtr ich die Dame an, sie

'"Mi wlrdcr ansrichten ^ sic wies mich kalt ab.
^ftia , " ^ . ^ l c ,ch nicht verdient, gewis; und wahr-
^cle w , ^ die Behandlung that mir in tiefster
°s sei « ' ^ fragte nach dein Kinde. Tic sagte mir,

' S o r b e n , schon seit langer ^cit.

b°« Kind ^ " ^ . . " ' ^ " ° l l te ich nicht glauben, dcnn
l"i"le ^ ? ' t ^ ' a und gesund gewesen. Mein Herz
blosse. V "lauschen .̂  ^ ^ ^ ^
' " a c h n ' ^ ' ' Aufe.thaltöorl desselben auSfiudi. zn
^ s ° W ^ " " " c h " Ausdauer habe ich meinen Plan
befand" " l b l ^ erfuhr ich, wo stch der Knabe

„Sie wissen es?" unterbrach sic D r . Guthcrz, uicht
länger fähig, seine sich steigende Aufregung zn be-
wahren.

„ J a , " entgegncte Martha finster, „S ie sollen es
erfahren. Zuvor aber noch etwas anderes. Durch Zufall
hatte ich die Bekanntschaft einer Frau gemacht, wclchc
vormals in, Hause meiner Herrschaft viel verkehrte.
Dieselbe verfolgte einen gleichen odcr ähnlichen Zwcck,
wenigstens begegnete ich ihr wiederholt, wenn sic heim-
llch dasselbe Haus umschlich, welches ich beobachtete.
Wi r vclständigtcn uns und alsbald tam cs zn Mi t»
thcilungcn. Was die eine nicht wußte, wußte dic andcrc,
und waren entschlossen, nnscrcn Vortheil zu verfolgen.
Verachten Sie mich nicht, Herr Doctor, weil ich schlecht
genug war, so zn handeln. Wer so tief wie ich in» Elend
und in dcr Sündc stcckt, dcr hat kein Gcwissrn. tcine
Ucbcrlcgung mrhr. Ich kannte kcincn andern Zwcck, als
Gcld zn erlangen.

Sic wissen ja dic Namcn derjenigen, von wclchrn
ich rcdc. Sic kcnncn dcn Mörder mcincs Mannes und
ich stchc nicht an, zu sagen, daß er auch dcr Mördrr
scinrr Schwcstrr war, dcrcn Kind cr mir übcrbrachlc,
Anfangs war ich dcr Meinung, cr wullc nur das 5tind
dcn Angcn dcr Wclt vcrbcrgcn, wcnn ich auch „ M
klug qcnng war, das Warum zn crlmncn. Spät. r, nach
dcm ich dic Fran Wcigclt kennen gelernt, da wusitc ich.
warum, da wusitc ich auch, daft dir Frau Hanscn keincs
natürlichen Todes gestorben war. Bringen S i r dic Frau
zum Verhör, und ich bingc dafür, ^ i r wcrdcn allcs
erfahren ~ Sic ist im Besitze wichtige Papiere."

„Wo wohnt jene F rau ! "

„ I n cinem Hotel garni', in dcr D . . strasic."
Dcr Doctor noticrte es sich.
„Haben Sic mir noch ctwas weiteres zu sagcn?"
„Nicht vicl mrhr. Das, was dcn Tod meines

Manncs anbetrifft, wiffen Sie. Mcin Mann wollte den
rrichcn Hcrrn vrranlafscn, ihm Gcld zn gcben sein
Tod war dic Folge."

,Und daS Kind — das Kind?" forschte t»?r Doctor
weiter.

„Das Kind ist bci cinrr Fran Schmidt, in der
Nähc von Blankcnesr, nntcrgcbrachl. (5s ist ein prach.
tigcr, klrincr Knabr. das Ebrnbild drr vcrstorbenrn
Mut lc r . Hätlrn Sic dir grtannl, S i r würden anch das
Xtind crlcnncn. Wollrn Sic. was ich nach Ih ,cm (5ifer.
mit welchem Sic all dcn Dingrn nachforschtrn. vcrmnthe,
acacn drn Mövdcr mrincs Mannes rinschrcitcn, so steht
Ihnen anch nicht das mindrstc im Wege, abcr dann

Dcr Doctor sann rinigc Angrnbllckc nach, l5r ath-
mctc tics auf. Das lctztc Glicd war cingcfügt, daö K'ind.
dessen Aufenthaltsort nicht zn crmitleln grwescn, gc-
funden Es fchltc nichts mchr in dcr vrrhm,gmsvollrn
Yrttc lvclchr sich um den Schuldigen zusammenziehen
lmchlc. Er war vorsichtig grwrscn — cr hattc sich schon
mit drr Polizri in Bcrbindung gcsrtzt, und ohne die
lciscstc Ahnung, wir nahc scin Vrrhängnis, wurde der
Kaufmann schon heimlich i " '''>"s,n qanzcn Thun nnd
Trcibcn brobachtct.

Dcm Doctor blieb nm noa) cins zu lhnn übrig,
oder viclmchr nicht ihm. sondern dcr Gcrcchtifttcit. M a n
ninßte sich unvrrzüglich der Frau Weigelt bemächtigen
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Fürsten selbst über sich ergehen lassen und nunmehr
schien auch der Augenblick gekommen zu sein. um die
Volksvertretung einer derartigen Purification zu unter,
werfen. Die äußere Veranlassung der Maßregel ist
bekannt. Ein Mitglied der omladinischen Tlupschtina-
Majorität referierte über eine Petition, die dem Aus.
schusse gar nicht vorgelegen, und als dieser scandalilse
Vorgang Einsprache gefunden hatte, verließ die Majorität
die Slupschtina, um letztere beschlußunfähig zu machen,
während eine namhafte Anzahl der conservativen Mit«
glieder sofort ihre Mandate niederlegte. Die Möglichkeit
der Auflösung war gegeben und Fürst Milan säumte
nicht alsbald von derselben Gebrauch zu machen.

I m Lande selbst ist daS Vorgehen des Fürsten mit
lebhafter Zustimmung begrüßt worden. Der serbischen
Bevölkerung scheinen sich endlich die Augen bezuglich der
Unfruchtbarkeit und Leerheit der Omladinisten.Politil
geöffnet zu haben. Trotz der syslemalischen Corruption
der öffentlichen Meinung, wie sie dle Regentschaft unter
RifticS betrieben hat«e, bricht sich allmülig die Erkenntnis
Vahn, daß der Ausblick auf sehr problematische Ziele
der äußeren Politik Serbien seinen inneren Fragen ent>
fremdet, es von seinen Aufgaben auf dem eigentlichen
Oebietc gesunden Staatslebens abgelenkt have, Die Ideale,
die man dem Volte bot, blieben unerfüllt und seine
reellen Ansprüche erscheinen immer weniger berücksichtigt
Der Wohlstand der Bevölkerung war im Tinten, der
Staat erwies sich immer lässiger in der Erfüllung seiner
wesentlichen Pflichten. Ein tiefer Zug des Unmuthes
und des Mistrauen« hatte sich der Gemüther bemächtigt
und wirkte auf die Verhandlungen der Volksvertretung
zurück, ohne daß letztere sich der eigentlichen Quelle des
Uebels bewußt geworden wäre. Die staatliche Heilkraft,
die dem parlamentarischen Prinzipe innewohnt, war da-
mit selbstverständlich versiegt. Serbien bot das Bild
eine« parlamentarisch regierten Landes, in welchem der
Parlamentarismus gewissermaßen nur als der Ausdruck
der unerfreulichen Lage der Verhältnisse erschien, aber
jeder gestaltenden Kraft enbehrte und sich jeder Verwer«
lhung im Interesse des Gemeinwohles unzugänglich er»
»ieS.

Die Schuld daran mochte nicht ausschließlich bei der
Vevvllerung selbst liegen. Auch die Regierungstbätig.
Kit ließ Stetigkeit und Consequenz, die Festigkeit des
gefaßten Entschlusses, die Sicherheit der ausführenden
Hand nur allzusehr vermissen. Fürst Milan hätte viel»
leicht den seine Autorität so schwer schädigenden Sturz
des Ministeriums Marinovics hintanzuhallen vermocht,
wenn er sich damals zu dem Entschlüsse der Slupschtinn«
Auflösung aufgerafft hätte. Die Einreihunq so ertremer
Persönlichkeiten wie Kuljevics und Zumics in das Mini»
sterium war immerhin ein arger Mißgriff und die Con»
sequenzen dieses Mißgriffes ließen sich durch die Aufstel'
lung einer schwachen und haltlosen Regierun« selbstver-
ständlich nicht ganz beseitigen. ES lag nur allzu nahe,
daß die Stupschtina»Majorität das gegenwärtige Min i -
sterium nur als ein UebergangSministerium betrachten
und sich der Hoffnung hingeben werde, den Theorien
der Omladina die Regierunsssfähigkeit durch einen Hand»
streich zu erobern, wie sie daS Ministerium Marinovics
durch einen Handstreich beseitigt hatte.

Wie dem aber auch sein mag, Fürst Milan hat
durch die von ihm durchgeführte Maßregel allen diesen
Plänen ein Ende gemacht. Wie es scheint, wird eine
längere Frist bis zur Einleitung der Neuwahlen ver>
streichen. Man geht in Belgrad offenbar von dem Ge<
danken cms, daß der Bevölkerung neue Aufregungen
fürs erste erspart werden müssen und daß sie durch das
Interim nicht nur an ein conservatices Regiment über»
Haupt, sondern auch an die Ideen einer durchgreifenden

denn jedenfalls mußte sie, nach Martha's Aussagen, den
letzten Aufschluß geben.

Des alten Doctors Unruhe kannte keine Grenzen.
Erich Hansen dürfte vorläufig nichts von allem -rfahren,
wie er denn auch alles vermieden hatte, um denselben
in irgend welcher Weise aufmerksam zu machen, und
Erich war viel zu sehr mit sich und seinen» Glücke be-
schäftigt, u>n nur auf zufällige, gelegentliche Anspielun-
gen des Arztes irgendwie Acht zu geben.

Martha hatte sich von ihrem Sitze erhoben - sie
schien im Begriff, das Zimmer zu verlassen. Dao ^,,,te
Dr. Gutherz nicht zugeben.

„Frau Helms," sagte er, „ich habe Ihneu umin»
lich nichts zu befehlen, aber erlauben Sie mir ein?
Frage: wohin gehen Sie?"

Sie sah den Doctor verwundert an. Ja, darüber
hatte sie im Grunde genommen, selber noch nicht nach.
gedacht. Wohin ging sie? Wenn sie das Haus des Armen-
arztes verließ, so stand sie einsam — allein in der
Welt, sogar ohne ein Obdach, denn lieber sterben, als
dahin zurückkehren, wo sie so namenlos elend gewesen
war, wo ihr alter Schwiegervater gestorben, wo ihr
Mann seinen letzten Seufzer nnter entsetzlichen Qualen
ausgehaucht hatte.

„Ja, wohin gehe ich? Wenn ich das nur selber
wüßte'." stie^ sie tiefaufseufzend hervor.

Dem alten Doctor dauerte das arme Weib in
tiefster T«le.

(Fortsetzung folgt)

Verfassungsreform im Sinne der Verstärkung der Ne-
gierungsgewlllt zu gewöhnen sei. Die Verfassungsre»
"ision hat sich seit lange als Nothwendigkeit herausge-
stellt, sie soll nunmehr durch das Beamtenministcrium,
das dem Fürsten zur Seite fteht, vorbereitet und eili^
geleitet werden. Es wird sich darum handeln, nicht nur
die allzu üppig emporwuchernden Ranken der parlamen«
tarischen Mißbräuche zu beschneiden, sondern das Uebel
in der Wurzel selbst anzufassen. An patriarchalische
Verhältnisse, an ein aus der Selbstregierung der Ge-
meinden entsprungenes Staatsleben gewöhnt, hat Ser«
bien allzu rasch die Uebergänge zu den modernen staat-
lichen Einrichtungen civilisicrter Staaten durchmessen
und sich Bedingungen bürgerlicher Freiheit erstritten, die
erst durch die festen Formen staatlicher Ordnung Werth
und Berechtigung zu erhalten vermögen. Auf die natür-
lichen Ausgangspunkte zurückzugreifen, den bescheidenen
Haushalt dieses kleinen Gemeinwesens nicht mit der
Luxuseinrichtung des modernen ConstitutionaliSmus zu
belasten, erscheint allerdings als die Ausgabe des serbischen
Volles. Gelingt ihm ihre Lösung, dann darf ihm auch
zu der gegenwärtigen Krisis aufrichtig Glück gewünscht
werden. Sie bezeichnet den Anfang richtigerer Erkennt»
nis. den Anfang einer nüchternen Prüfung der wirk»
lichen Interessen des Landes. Daß diese Interessen
Serbien nicht auf das Gebiet großer politischer Ent.
würfe und weitaussehender Zulunftspolilit führen, son»
dern an die Pflege seiner inneren Entwicklung, an die
Befriedigung, seiner lulturlichen und materiellen Bc
dürfnisfe weisen, bedarf wohl keiner näheren Begrün
dung. Nur mit der allmäligen Erfüllung dieser Aufgabe
kann auch das Bewußtsein ihrer absoluten Nothwendig,
teit Hand in Ha„d gehen, und es wird ihr hoffentlich
gelingen, Serbien aus der Reihe der durch aufreibende
innere Wirren niedergedrückten Staaten loszulösen und
einem neuen politischen und moralischen Aufschwünge cut.
gegenzuführen."

Geistliche Confelenzen.
Die „National.Zeitung" äußert sich in folgendem

über die neuesten in F u l d a stattfindenden Conferenzen
der deutschen Bischöfe:

„Zum neu^tenmale in einem Zeitraume von noch
nicht sechs Jahren treten heute die Bischöfe — diesmal
nur die preußischen — am „Grabe des heiligen Boni-
fa^ is " in Fulda zusammen. Die erste derartige Be-
sprechung im Herbste I M 9 , kurz vor Beginn des vati-
canischen Concils, hatte den Zweck, die katholischen Ge-
wissen zu beruhigen wegen der Befürchtung, es möchte
in Rom die päpstliche Unfehlbarkeit aus einer bcstritte-
nen jesuitischen „Schulmeinung" zu einem bindenden
Dogma erhoben werden.

Die Sicherheit, mit welcher die versammelten Hir-
ten ihren spannenden Hecrdcn gegenüber dic Existenz
eines derartigen Planes in Abrede stellten, bildet den
besten Maßstab für die Aufrichtigkeit aller weiteren Er-
klärungen, welche nachher von derselben Stelle ausgin-
gen. Nur ein Jahr später beschlossen die Bischöfe eben
dort, sich dem Dogma zu unterwerfen, gegen welches sie
feierlich protestiert hatten und beredeten die Maßregeln,
durch welche das gleiche „Opfer des Intellects" den ge-
täuschten Gläubigen abgenöthigt werden sollte. I m
Jahre darauf, im September 1872, wurde von Fulda
aus die „Denkschrift" erlassen, welche auf Grund des
Kanzelparagraphcn des Schnlaufsichts - und Iesnitcn-
gesetzes gegen die deutsche und preußische Regierung förm-
lich Anklage erhob über die Verletzung der „Rechte" der
katholischen Kirche, wie sic in der gleichen bunten Reihen-
folge, deren sich noch heute zuweilen das Centrum als
schweren Geschützes bedient, aus dem westfälischen Frie-
den, dem preußischen Concordalc, der preußischen Ver^
fassung u. s. w. hergeleitet wurden.

Die preußische Regierung antwortete auf diese An-
klagc'Acte mit den Maigesctzcn, und seitdem bezeichnet
jeder weitere bischöfliche oder päpstliche Protest einen
neuen Schritt auf der Bahn znr Vervollständigung jener
Gesetzgebung. Wir haben daher gewiß keinen Grund, der
neuesten bischöflichen Zusammcnkllnft mit irgend welchen»
Unbehagen entgegenzusehen. Daß auf derselben in erster
Reihe die Frage verhandelt werden soll, wic man sich
angesichts des Gesetzes betreffs Einstellung der Leistnn-
gen aus Staatsmitteln für dic katholischen Bisthümcr
und Geistlichen zu verhalten habe, ist sehr glaublich,
ii'.deß liegen verschiedene andere Fragen den bedrängten
und nur unvollzählig erscheinenden Würdenträgern nicht
! :il V r nahe. Vielleicht dürfte man in Gesellschaft den
M^. ) scllden, über die amtliche Veröffentlichung der
Encylma zu irgend welcher Entscheidung zu kommen."

Politische Uebersicht.
Vaibach, 2. April.

Das u n g a r i s c h e Abgeordnetenhaus seht seine
Berathungen mit dem Gesetze über die Pensionen der
Voltsschullehrer fort. Der Wunsch, daß die Session
uun bald geschlossen werde, «st in Ungarn ein allyemei-
ner. „Naplo" gibt diesem Wunsche Ausdruck mit der
Bemerkung, es sei nothwendig, „daß der neue Reichstag
je früher ins Leben trete,- denn alles, was noch im ^aufe
dieser Session geschehen kann, sei nur vorbereitender Art
für die wichtigen organischen Gesetze, mit denen die Re-
gierung vor den kommenden Reichstag lreten muh."

Die ..Provinzlalcorr." schreibt: „Nuchdem d e Oc<
sundheit des deutschen K a i s e r s wieder wesentl̂
gestärkt ist, werden die Bestimmungen über die n M
Zeiteintheilung getroffen werden können. Es wird daw
auch um Erwägungen inbetresf der italienischen M l
des Kaisers handeln, die im vorigen Herbste aus M-
sundheitsrücksichten hinausgeschoben werden mußte un
über welche auch bis jetzt wegen der jünsten KranM
des Kaisers die Bestimmungen noch nicht getroffen n>er<
den konnten." .

Die in f ranzösischen Finanztrcisen herrschen"
Aufregung ist der Meinungsverschiedenheit zuzuschreiben,
welche das C a b i n e t spaltet. Die Krisis ist infolge d"
Dufaure 'schen Rundschreibens an die Generalprocur»'
toren ausgcbrocheu. Das bereits versendete Circular M
unter andcrm: „Durch daS Votum vom 25. FcbrM
sei die provisorische mißliche Lage dadurch beseitigt wol'
dc.n, daß eine bestimmte Rcgieruugsform eingesetzt wurdt'
die anzugreifen nicht gestattet sei. Die Regierung Franr
rcichs ist die Republik." B u f f e t glaubte den MoMw
nicht geeignet, um so offen zu sprechen; er meinte, o
Verfassungsgesetzc sprächen nur von einem Präsidenten °l
Republik und nicht von der Republik selbst. Äehufs etM
Verständigung wollte D u saure anfangs deu Tc^t "">
dern und auf telegraphischem Wege eine VerichUM
versenden, wonach das Wort „Republik" durch , M « '
rung der Republik unter sechsjähriger Präsidcnlsch^
Mac Mahons" ersetzt werden sollte. Dufaure ist j « ^
davon zurückgekommen. - Wie man dem „Momteu
Univcrsel" meldet, soll im b onap ar t is t ischen i?M
große Uneinigkeit herrschen. R o u h e r ist mit dem ^
gcbmsse seines Ausfluges nach Chiselhurst sehr unzuf"ede"
zurückgelehrt. Die Kaiserin Eugenic soll sich nicht lw
in finanziellen Fragen sehr störisch gezeigt, sondern a^
auf der Candidatur des Prinzen Karl Bonaparte l"
Kot-Departement bestanden haben. Außerdem furch"
man, daß die Spaltung, welche Prinz I6röme in ^!
Partei herbeigeführt hat, doch nicht ganz ohne 2>>'>'"
bei den künftigen Wahlen bleiben wird. .

Der ho l l änd i schen R e g i e r u n g wird °°
B e r l i n aus folgende Mahnung ertheilt: „ES ist ^
unbemerkt gcbieben, daß die Mehrzahl der aus PreA
ausgewiesenen J e s u i t e n und sonstiger katholW
Geistlicher in Holland eine Zuflucht gesucht hat und
dcr Grenze die Agitationen fortsetzt, zu deren U"" '
drückung ihre Ausweisung erfolgt war. Die Negier^
ist deshalb darauf bedacht, so weit es in ihren ssM
steh', diesem Treiben die Spitze abzubrechen und hat e>
sehr strenges BeaufsichtigungSverfahrcn und andere v
zügliche Maßregeln in den betreffenden Grenzdistric"
angeordnet." .

I n ReMcira, Oyarzun und Bilbao habe« t"
C a r l i s t e u dic weiße Fahne aufgehißt; sie erllö^
daß sie sich den Truppen der Regierung nur deW
nicht anschließen, weil sie Repressalien fürchten. I n e<"
gen Ortschaften werden Witwer und verheiratete ^
ner ausgehoben, welche die Hilfe der Regierung in "
spruch nehmen. „

Der .,Viel, Publ ic" vernimmt, der K a i s e r °"
B r a s i l i e n werde zuvor zu gunsten seiner T o < ^
der Gcmalin des Grafen von Eu, eines Sohnes ,^
Prinzen von Ioinvi l le, abdanken. Der Kaiser habe^'"
Entschluß gefaßt, um dem Parlamente bei der ^ . ,
rung der Frage mltbezug auf die Bifchüfe und ° ^
schiedene andere sociale Fragen, in welchen er n"t .
Volksvertretung nicht übereinstimmt, durchaus freie p
zu lassen.

Hagesneuigkeiten.
I um Programm für die Kaiserreise

meldet dic „Tliester Zeitung" unterm 1. d.: . .,,,,
„Die Appartements im l. l. Statlhaltereiaebal" ^

Triest, welche Se. Majestät der K a i s e r bewohn" 7 . ^
sind mit wahrhaft kaiserlicher Pracht bereits voll!'" ,
in Stand grsctzt, desgleichen die Gemächer für t»a° ^
mittelbare Gefolge des Monarchen. Dic Zugänge i " s
kaiserlichen Appartements, sowie die Treppen bis <" ^
zweite Stockwerk sind mit exotischen Gewächse" .^,
prachtvollen blühenden Blumen, meist Camelie", ^ i ^
die Treppen mit Teppichen belegt. Die Einfahrt » ^
Statthaltcreigebäude gleicht einem Garten im ^ ^
Juni, wo man das Auge hinwendet, fällt es au, ^
aufgeblühte rothe und weiße Camelien, währe" h
frische Grün der seltensten Pflanzen
wird. — Die DecorierungSarbeiten a l f denPlaß' ^
in den Straßen, welche der Kaiser passieren " ' ^ " u ^
ihrer Vollendung entgegen und werden bei der «? ^
tung der Stadt namentlich dic öffentlichen B r i ^ ' ^
Denlsänlen, die Hafcnbeleuchtung vorausslchtlly ^et
brillanten Effect machen, wie überhaupt mcht u ^ ^ ,
werden kam,, daß daS Munlcipium von Tr c,l ^
ordentliche Anstrengungen macht, Sr . Majestät "
ser einen würdigen Empfang zu bereiten. ^ i s ^

Dcr Bcrwaltnngsrath des österrcichlsch-"''" ^he^
Lloyd Hal folgende Kundmachung erlassen: ^ M d"
den :!. d. bei Gelegenheit der Fahrt Sr> ? " , a u f ^
K a i s e r s nach M u g g i a wird ^
Noyddampfcr,,, welche bestimmt sind, Sr. ^ " '^„dc"'
Geleile zu geben, in folgender Ordnung ! " ' a^
Auf dem Dampfer Nr. 1 auf dem Molo S. ^ ^
den anderen Dampfern Nr. 2, 3, 4 und <i
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^colo Gtuseppino. und zwar bis eine halbe Stunde nach
«eendlaung der Denkmal-Feierlichkeit.

D«6 Comitö z„r Errichtung dco Kaiser M a z i '
n n i l a n - M o n u m e n t e s ersucht uns, folgendes zu
veröffentliche!,: „Nachdem seitens mehrerer Verehrer wei>

lllud Sr. Majestät dcs K a i s e r s v o n M e x i c o die
^ c h t bestehen soll, ihren pictätischen Gefühlen durch
"eocrltyuna. von Kränzen zu den Stufen ocs M o n u -
nentes, anläßlich dessen feierlicher Enthüllung, Ausdruck

»even z» wollen, so wird hiermit zur gefälligen Kennt,
us gebracht, daß die Uebergalie dieser Kränze am sscst<
Mtze selbst von 8 bis 9 Uhr früh des Enthüllung«.
Hesan die mit deren Uebernahme betrauten Mitglieder
ns'5omit6's zu geschehen hat, und daß nach Ablauf

">" Stunde leine Uebernahme mehr wird stattfinden

, Hur Besichtigung der Beleuchtung am Freitag
"°tnds wird der Kaiser, soviel bis jetzt festgesetzt ist,
"rch folgende Strafjen und Plätze fahren: über den

Z e r p l a t z , den großen Platz, den Börsenplatz, den
"or,u bis zum Holzplatz, den Corso zurück bis zur V ia
« l . Antonio, durch diese bis zum Canal, längs desselben
.'Us der Seite der illyrischen Kirche bis zur neuen Brücke
>̂no vo„ ^ längs der Niva zurück ins Ztatthallcrei-

H,, ^ l r erhallen oo» dcr hiesigen Hafenbauleitung die
'^thrilung, daß zu orm progranunäsiig a>n :-i. d. statt

sll'dcnden Besuche der Hafrilbautcn durch Se. Majestät
en K a i s e r l e i n e speciellen Einladungen erlassen wer-

" " . daß jedoch jeder Gast willkommen ist und daß auf
"em Molo I I ein gewisser Raun, um das den Pavil lon
«nrllMrndc Viereck, sowie längs der ^ufahrtstrasie für
oas besuchende Publicum reserviert bleibt. Es ist selbst
"NMldltch, daß der Hafcndamm und der Mo lo I in

ljanzeu Ansdchnung für jedermann zugänglich sind.
^ Herr Baron Elio M o r p u r g o , Präsident des
"erwitungsralhes des österr.ungar. ^loyd, veranstaltet
meuan abends zu Ehren der Anwesenheit S r . Majestät
^ l t l l l s c r s in Trieft in seinen Salons eine große

t , e » t ^ ' ^ ' ^er Banns I v a n M a t z u r a n i c tommt
K ^ l M ) " l " Begleitung des Präsidialvorstandes Herrn

hier an, um der Enthüllung des
"laflMll lan-Monn.uentcs beizuwohnen,
gelangn ^ ^ ^ " 6ascmattschiff..Kaiser" ist laut ein-
u mngls„ ^legraphischcn Nachrichten am 25>. in Corfu
"no am ,D . ^. M ^, ^ i > eingclaufcu, dürfte daher
^ lause des heutigen Tages in Pola eintreffen.
^ Dlc unter dem Äefchle des Contre-Adunrals Baron
j . ' e l n e l stehende k. k. Escadre wird, wie nns mitge'
l>/» m ^ ^ ' " " ^ jüngst getroffener Verfügung während
^" 'Wesenhei t ^ s Kaisers »licht i l , Trieft ankern, auch
H^l „ach Venedig abgehen, sondern die Ankunft dcs
Monarchen in Fasana erwarten.

Die Abreise S r . Majestät nach G ö r z erfolgt am
^ April erst um 8 Uhr 30 Minuten vormittags."

., - ( Z u r Ka is e r r eise.) Troße Truppemoucentrationen
'" '^" u, Venedig für die Parade statt. Es sollen 9000 Mann
'"Ullfis,, Da die Kasernen nicht ausreichen, werden sie in Pri-
"^ustrn „nd Hotel« einquartiert. Zwei Panzerschiffe lommen

^ 7 ' uu< dtm Marcusplatze wird ein künstlicher Springbrunnen
!che»^' " ° ^ Campanile aus wird au den Festabenden electri-
n,,^ ^ ' ngliilizen, auj dem <5anal Grande wird eine fchwim-
^'im » ^ ' ^ " ' errichtet, um da« Orchester darauf zu Placieren,
btter m ^ " '^^ " "^ ^ " " ^ Gondel mit den zwei besten Ru-
^ ' ^"«eoig« an der Spitze fahren, um der Hofgoudel den

u ttkljuln^^^, ^ ^ ^.^ h^ hzidl„ Vorruderer hat elf Nc>

^ ' " " »ewonnen,
i>il!o ( ^ r" < ung dcS K r o i, p r i n z r n . ) Um 30. v M.
dol / " ^ ^ " ' ^ Prüsung Sr. l. Hoheit dc« Kronprinzen R n -
d ' ^ber Wllfsenlehre in Gegenwart Sr. Majestät des Kaisers
Pr«!s Fachilistrnclm Landwehr-Obc, stcn W a g n e r statt; zur
zuns ^ ^ ° " " ° ^ Beisitzer zahlreiche militärische Persünlichllilen
^ , ^ ? " ' ^^ ltolser war von dem Resultat der Prüfung, welche
fttu, " ^ " dautlte. vsUlommeu dcslicdigt mit» drückte dcm I n -
dri, °/ ^ " s t t u Wagner voNstc Anerlcnnuug au«; der Krön-
«̂  lj bcluubelc grundliche Kenntnisse, besouder« in den technische!!

'°'le dee Faches.
e., / ^ (Aue dem P a t i c l l ll.) „Fllllfulla" nennt folgende

" l vom Papst ^ ^ poctoro" ernannte LardinUlc, deren Nannn
^ lX. in eiuem Docnmei'lc niedergelegt habe: Monsignor
'Meoni. Nuntius am Hofe Nlfon» X I I . von Spanien; M°n-

^ °r L. Nina, Assessor der heiligen »ümischen und allgemeinen
Vl° <! ' ^ ° " ^ " ° r V> Pacca, MajnrdomuS Sr. Hciligleil;
»üd'Ä"°' ^ ' ^ntici-Mallei, Auditor der apostolischen Kammer,

Consignor k. Scrnfim. «»schos von Biterbo und ToScanclla,
ilihlt / ^ ^ ' ^ ^ " ^ ' l ^ ° < « c o u j c r e n z t n ,n F u l d a)
soll" ^ ^^b'schuf von K ü l « den Volsly. Die Couftrexzel!
sind o " ^ " " ^ " ' " "°ch. bis TamSlag dauern. Anwesend
<li,h." ^ ' l c h ° s von Killn, der Fulsllilschof von Vrcslau, der
Hildes! ' " ^ " ' " ^ " ° " Freiburg, die Vischolt von Osnabriick.
Nn°,^ ' ^ ° ' " l ' T u " . Lmchulg »nd Ermclaub und die tye-

>"l'°re von YtU.,fter. K°!.. u..d Paderborn,
'̂° K ° t / ^ , ' " V " ' l °,) Der ..llnivero« veröffentlichte clii, an

23 N« ^ " Schwe i , gerichtete päpstl.chc Eucyllila vom
welch.n l ' ' " " ' ^ " "e Secte der Nlllalholilen und der Schuh.
'» w e . ^ ' " " " ^ ^ ^ r Schweiz denselben leih.. mis,b,llig<
U'lb u ^ l " " " ' " " " " ' " " g'gm diese Sec.ierer. ihre Anhangs
^ 'T inb n V ^ " / " " ' ^ " " b l » ' " ausgefordert werden.
d"°n d ' I > " ^ ^ ° " ^ " "̂ " " " " " " ' 2 ) " <5..cyllila erinnert

n. "atz d . . L.v'lbeiMde de. Vchweiz. nachdem sie verschiedene

mit der gültllcheu Verfassung und Aulorität berKirche im Wider-
spruch stehende Gesetze durchgeführt Hal. auch solche Gesetze erließ,
die den canonischen Vorschriften rljclsichtlich der christlichen Ehe
wideriplechcn. Die Bischöfe werben denniach aufgefordert, den
Gläubigen die katholische Lehre betreffs del Lhe durch eine entprechende
Inslruclion zu erllclren Schließlich prcdisst die Encyllil» Geduld,
Festigleil und Einigkeit und bittet um himmlische Erleuchtung der
armen Verirrten.

Locales.
Aus dem Tanitiitsberichte des laibacher Stadt-

Physilates
f ü r den M o n a t F e b r u a r 1«75

entnehmen wir folgendes:

^l. M e t e o r o l o g i s c h e s . Monatmitlel der öuft.
temperatur — 4 2ü"(^. ; höchster Stand am 4. d. M .
- l - :')>)" 0., niedrigster am 24. - 18" 0.

Luftdruck. Monalmittel 735'j l) Millimeter, hoch-
ster Stand am 1. d. M . 747-4! Millimeter, nie.rigster
am 4. 72« W Millimeter.

Dunstdruck. Monatmittel 2 88 Millimeter, höchster
Stand am 4. d. M . 5 2 Millimeter.

Feuchtigkeit. Monatmittel 8683 "/.., geringste am

Bewölkung. Monatmitlel 6 tt "/,.
îiedcrschlag in Summa 2855 Millimeter, an,

25. d. M . 22 05 Millimeter.
Regentage gab es leine.
Schncclage 4 ; am 4., 19., 25. und 28.
Morgenroth am ^j. und Nl.
Abendroch am 5., >j., n . und 13.
II. M o r b i l i t ä t . Dieselbe war in diesem Mo-

nate bedeutender als im Vormonate.
Vorherrschend waren Entzündungen oer Respira-

tionSorgane, Verschlimmerungen der Tuberculose und
Diphthcritis.

Letztere gegen den Bormonat sowohl an Er- al«
Intensität in Abnahme.

Ziemlich häufig gelangen Scharlach, Eroup und
marastische Zustände zur Vehandlung.

III. M o r t a l i t ä t . Diese war in diesem Monate
eine ungewöhnlich hohe.

ES starben 1(17 Personen (gegen 02 im Vormonate
Jänner und gegen 112 im Monate Februar 1874.)
Davon waren 56 männlichen und 51 weiblichen Ge-
schlechtes. 65 Erwachsene und 42 Kinder; daher das
männliche Geschlecht ein geringes, die Erwachsenen jedoch
überwiegend an der SterbliHleit participierten.

Das Mler betreffend, wurden todtgcboren 2 Kinder.
I m 1. Lebensjahre starben 17 Kinder,
vom 2. bis 14. Jahre .'i4 Personen
.. 14. „ 20. . 1 „ '
„ 20. „ 30. „ 13
„ 30. „ 40. ., , 1 . „
„ 40. „ »)0. ,, <» ,,
., 50. „ 60. ., 9 .,
.. 60. „ 70. „ 11 „
,. 70. „ 80. „ 12 ..
" ^ - " 90. „ 2 .,

Summe 107 Personen.
Todtgeboren wurden 2 Kinder.
I m 1. Lebensjahre starben 17 Kinder, und zwar

an Fraisen 6, an LebenSschwäche 4, an Bronchitis 2,
>an Schlagftuß, Lungenentzündung, Bauchwassersucht,
Diphtheritis und Scharlach je 1 Kind.

Vom 2. bis 20. Jahre starben 24 Personen, u. z.
an Diphtheritis I I , an Eroup und Fraisen je 2, an
Scharlachbräune, Lungenlähmung, Lungenödem, Tuber»
culose, Wasserkopf, Bronchitis, Scharlach und Auszeh,
rung und sterbend überbracht je 1 Person.

Vom 20. bis 60. Jahre starben N1 Personen, u. z.
an Tuberculose 15, an Lungenentzündung 6, an Krebs,
dyslrasie, Brustwassersucht, Schlagfluß, Lungenlähmung
und Entlräftung je 2, an Gebärmuttercntzündung,
Wassersucht, Zehrfieber, Lungenblutsturz, Gtdärmläh.
mung, Darmlubcrculosc, Leberkrebs und Milliarluber-
culose je 1 Person.

Ueber 60 Jahre alt starben 25 Personen, u. z. an
Llmgcnlähmung 6, an Viarasmus 5, an Lungenenlzün.
dung 3, an Schlagfiuß 2. an Zehrfieber, Magenkrebs,
Herzschlag, halslrebs, Gchirnlähmung, Brustwasscrsucht,
Tuberculosc, Wassersucht und sterbend überbracht je
1 Person.

H ä u f i g s t e T o d e s u r s a c h e n : Tuberculose
wmal, d . i . I7-tzl '/„; Diphtheritis 13 (im Vormonate
I4mal), d. i. 12 1 "/<,; Lungenentzündung lOmal, d. i.
9-3 "/,.; Lungcnlähmung '.»mal, d. i. 8-5 "/<,; Convulsio.
ncn «mal, Vlarasmus 7mal, Krebslranlheiten und
Schlagfluß je 5mal, Brustwassersucht 4 mal, Auszeh«
rung 3mal, Wassersucht und Scharlach je 2mal unter
allen Verstorbenen.

Der O e r t l i c h k e i t nach starben im Eivilspilale
38 Personen, im Elisabtth.Kmderjpitllle 4 Kinder, im
städt. Versoraungshause 1 Pfründnerin, im l. l Straf,
hause I Sträf l ing; im landschaftl. ZwangSarbeilShauje
2 Zwänglinge, in der Stadt und den Vorstädten 61
Personen.

Diese letzteren vertheilen slch, wie folgt: Innere
Stadt 21, PeterSvorstadt 5, Polana 6, Kapuzinervor,

ftaot 4, Gradischa 7, Kralau und Tyrzau 8, K«b<
städtervorstadt und Hühnerdorf 6, Moorgrund 4.

IV. NuS dem E i o i l spit ale ging für den Mo»
nat Februar d. I . folgender Bericht ein:

M i t Ende Jänner d. I . sind in Behandlung ver-
blieben 355 Kranke.

I m Februar b. I . find zugewachsen 257 Krallte.
Summe 612 Kranke.

Abfall: Entlassen wurden 216 Kranke, gestorben
sind 37, Summe des Abfalls 253 Kranke.

Verblieben mit Ende Februar in Behandlung 359
Kranke.

Die Mortalität betrug demnach 6.3 ^ vom Oe.
jammtlrantenstande und 14 6"/« vom Abfall.

Ueber den Kranlheitscharakter im Monate Februar
im E i v i l s v i t a l e folgendes:

») Med i z i n i sche Abtheilung: Sehr heftig auf.
tretende Lungenentzündungen und Katarrhe der Athmungs«
organe waren die vorherrschenden Krankheitsfälle.

l>) Eh i ru rg i sche Abtheilung: Vorherrschend
waren Verletzungen, Knochenbrüche lc.; der Hultrieb ein
günstiger. Wunddiphtherilis kam nicht vor.

c) Abtheilung sür S y p h i l i s und H a u t l r a n l e :
I m Verlaufe des Februar sind 3 Personen (Weiber)
an Blattern aufgenommen worden. Entlassen wurden
geheilt 5, u. z. 3 Weiber und 2 Männer.

ä) I r r e n abtheilung: Zugewachsen sind 11 Gei«
steSkranle, zwei wurden aus dem triester Irrenhause
übernommen. I n der Mehrzahl waren e< chronische
Fälle.

e) V e b Ü r h a u S und gynäkologische Abthei.
lung: Ereignete sich nichts bemerlenswertheS, hie und du
tsdrieulae imhrpölAlW.

V. Aus dem l. l. G a r n i s o n s s p i t a l e ging
folgender Bericht ein:

Ende Jänner d. I . sind 74 Kranke verblieben, seit»
her zugewachsen 126, Summe 200 Kranke.

Abgang: Geheilt entlassen wurden 102, ungcheiU
16, gestorben ist 1, Summe 119. Verbleiben mit linde
Februar 81.

DaS Perzenlualverhaltnis der Erkrankten zum Lou>»
stände der Garnison war 4 6. Der herrschende Kran!»
heitscharalter war der entzündlich'lalarrhalische der Ach»
mungs und Verdauungsorgane. Gestorben ist 1 Mann
an sxöuällwlu pisuritioum.

— (Zu r i l o i s t l reise.) Der Geparathoszug wurde vom
Generalbireclor V o n l o u x und Vtilehr»oiieclor Schi l ler
nach Triest geführt. I n Begleitung Sr. Majestät des « a i s l l «
befauden sich außer den Herren Erzherzogen < » i l Lud-
wig und Ludwig V i c t o r noch Veneraladjutanl V«on
M ° nde l , Sla»t«r»lh V r a u n , »u« der Militärlanzlei du
Oberste« Veck und K r a u « , ferner die Flü,el,dj»t»nten und
l'eibtlrzte. Vonselte der l, l, Veneralinfpection war Ol»erinspecU»l
Klaudy K l a u b , « « beim Zuge anwesend, welcher au» neun
Waggon« bestand.

- - ( T i t e l v e r l e i h u n g . ) Dem l. l. Fiuauzrathe in Pen«
fion, Herrn Karl K h e r n , wurde der Titel eine« Oberfinanz-
rathe» allergnildigft verliehen.

- l P e r f o n ° lnachr icht . ) Die „Presfe" meldet: ^Vie
wir hören, ill zum MilitUr-Attach^ bei der Botschaft in Verlin
der bi»herige «ittmeifter Filrß Nloi« Lichten stein bestimmt,
der gleichzeitig zum Mnjor avancieren soll; derselbe lomml somit
an Stelle dr« Grafen Welserlhnmb, der wieder zur Truppe ein-
rückt. Fllrfl Nloi« i'ichltnflrin gilt als tüchtiger Oeneralftab».
Offizier und fungierte u»lcr andcrm bei den Manövern « Toti«
als Divifions-Vcneralstabschef."

— l W i s f e n s c h a i t l i c h e r V o r t r « , f ü r L e h r e r
und L e h r e r i n n e n ) Murgen Sonntag den «. b. u« 11 Uhr
vormitlog« seh« Professor ^ o fz im «ealjchulgebäude <Che«ies«»l)
seinen wissenschaslllcheu Uortrag llber Schwämme fort.

— ( F ü r d i e G r l l n d u n g d e i f i ä b l i s c h e n V l u f i l .
l a p e l l e ) haben beigesteuert: N. H. 8 fl.; Herr Alfred Hart-
manli 6 f l . ; Frau Iosesa Winbisch 5 f l . ; Herr Dr. Ritter von
Stücll 10 f l . ; scrncis hat Herr üarl Haringer 4 Pfd. «erzen für
die Lampions gespendet.

— ( D i e slooenische V ü h n e ) bringt morgen den 4. d.
die dreialtigc Oesaugsposse „Unverhofft" von Neftroy zur Nus-
flihrung. Mit dieser Varilellung schließt der dramatische verein
die heurige Theatersaison ab.

— ( A u « d c m N e r e i n » l t b e n . ) Hrrr Franz Dober -
> le < hielt vorgchern gelegenheillich de« ihm dargebrachten musi-
kalischen Slilndchen« und der ,hm oonseitr des Feuerwehrlöper»
znm Ausdruck gelangle» OlNckwllxsche nachstehende bemerlm»»
werthe, wortgttreue Nniprachc: „Liebe »amnaden, werthe
Freunde! Bor allem fühle i<b mich gedrungen fllr den mir dunl,
Euch jorben gewordenen Vcwcis der freundschaftlichen Gesinnung
für mich und filr die Auerlemmna., die Ih r meinem Strebm
zoll», den tiefgefühlten und herzlichsten Danl aufsprechen. Dieser
herzliche Beweis der Werthschähung und Achtung erfüllt »ich
deshalb mit um so größerer Freude und «enngthuuna., weil i<b
der Ueberzeugung lebe, daß es nickt so sehr meiner geringen Person
gilt, als vielmehr dem, was ich zum Wohle meiner Mitbürger,
zum Nutzen und Gedeihen meiner Vaterstadt zu erstreben und
zu erringen mir zur Lebensaufgabe gestellt habe. Unsere frei«
willige Feuerwehr, mit ungeahnten Hindernissen und Schwierig,
leiten von allem Anfange an lämpfend, vielfach angefeindet, hat
siH dennoch durch alle Hindernisse bis jetzt glücklich durchgelämpft;
sie bat die feindselige Gesinnung vieler, ja sehr vieler in »ch!
tung ,u verwandeln gewußt, und ich lebe in der frohen Hoffnung
sie. die von echtem Vürgersmne und reinri Menschenliebe ge-'
tragen ist. werde in nicht gar ferner Ieit in unjeier Skb l
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leine Gegner mehr zählen und wir werden auch die, die uns
bis heute noch theilnahmslos ferne stehen, bald die Unsrigen
nennen. Und ein zweites Unternehmen, dem ich mich gewidmet
und das ich mit meinen schwachen Kräften zu fördern bestrebt
bin, wird diesmal, so oft es bisher auch mislungen ist, hoffen!»
lich nicht scheitern. Viel versprechende, hoffnungsvolle Anfänge
find gemacht und das mir heute gebrachte Ständchen ist der
lebendige und überzeugende Veweis dafür, das; es bei aus«
dauerndem Fleiß und richtig« energisch« Leitung völlig und
gut gelingen wird, wenn die Vllrger unserer Stadt uns ihre
Hilfe nicht versagen, wenn sie uns nachhaltig und mit den nvthigen
«eldmitteln unterstützen, damit die Lehr- und Lernzeit fleißig
ausgenützt weide, ein« tüchtige S t a d t m u s i l zu schaffen. An
«uerem Willen und am Fleiße fehlts nicht, denn in wenigen
Monaten habt I h r es zu dem gebracht, wovon I h r heute abends
und in den letzten Tagen öffentlich Zeugnis abgelegt habt, und das
ist viel, mehr als wohl mancher von uns zu hoffen gewagt hat
Unsere Mitbürger weiden uns nun, wo der Veweis des Vel in,
gen« so augenscheinlich geliefert ift, mit erhöhter Opferwilligleit
,nr Serte stehen, damit etwas geschaffen werde, was unserer Stadt
zur Iierde und zum Nutzen gereiche, jedem einzelnen von Tuch
aber sichern Erwerb gewähre. 3ch hoffe, dieser mein Appell an
die Bürgerschaft Laibachs werde nicht ungehört verhallen, und
in dieser meiner Ueberzeugung und Hoffnung fordere ich Euch
«uf, der opferwilligen laibacher Bürgerschaft, die es möglich ge>
macht hat, so weit zu kommen, ein dankbares und zugleich
aufmunterndes Hoch auszubringen. Sie lebe hoch, hoch, hoch!"

( T a s i n o u n t e r h a l t u l l g ) Morgen Sonntag ver»
»nftaltrt die Direction de« «lasinoverein« einm Gesellschaftsabend ;
zur Aufführung sollen zwei Lustspiele, und zwar „Iuglndliebe"
oen Adolf Nilbrandt und »Vule Nacht. Rosa" von Friedrich
Kaiser gelangen. Den Oesellschaftsmitgliedern ftkht also ein recht
genußreicher Abend in Aussicht.

— ( P r o m e n a d e m u s i l . ) Die ftlldtische Mufitcapelle
wird morgen um halb 12 Uhr mittag» zum ersten male in der
Eternallee spielen.

— ( D i e V a n s » i f o n ) hat bcreit« begonnen. Die Ab.
rr»gnng der Tandelmarltschupf« am Rann wurde gestern in An-
griff genommen.

— ( l « n c er t.) Die Herren Z a m a r a . S c h m i d t l e r
und S p i t z e r verschafften uns gestern einen sehr genußreichen
»bend. Ueber Z « m a r a ' « Harfenspiel enthalten wir un« jeder
»eiteren Verichterstattnng; ganz «uropa lennt die eminent,»
Vorzüge diese« ausgezeichneten Harfenvirtuosen. Zamara« »»roa.
lenmarfch" und „M«rtha-Phantafie" werden un» unvergeßlich
bleiben. Herrn S c h m i d t l e r begrüßen wir al« Liederslinger
ersten Range», namentlich >n Schubert'fchen Piecen; angenehmer,
runder t o n , verständlicher l e f t , gefühlvoller Vortrag sind Eigen,
fchaften, die » i r im vollsten Viaße bei Herrn Schmidtler finden.
Herr S p i t z e r besitzt vor allem andern ein wertbvolles, wohl»
klingende« «lello. Die Vorelli-Sonat« errang wohl minder enchu.
fiaftischen Veifall. aber im Adagio vo» Servais tiat die Vir-
tuofilitllt, die eleaanle Vogenführung, der martige To» Spitzer«
im schKnften Lichte hervor, N i r hurten lein Holzinftrument, wir
vernahmen bezaubernden, aus dem Herzen zum Herzen dringen-
den Vesang. Wir vermeinen, die hervorragenden Leistungen diefes
KUnftlerlrifolium« zusammenzufassen, wenn mir melden, daß wir
feiten fo schöne, so edle, so llappende und überwältigende Musil
gehört haben, wie gestern. Alle drei Künstler excellieren in erster
?i»ie durch gediegensten, gefühlvollen Vo l t rag ; sie «brachten deu
Vewei«, daß sie alle Stadien der Musil-Hochfchule mit glänzen-
dem Erfolge durchgemacht haben. Die Zuhörerschaft spendete stur»
mischen Veifall und zeichnete die genannten Virtuosen durch wie»
d«h«lte Hervorrufe au»

— ( D e r T h i e r s c h n h v e r e i n s - F i l i a l e K r a i n )
stud im Verlaufe de« Monat« März l. I . nachgenannle Herren
»l« Mitglieder beigetreten: Anton Schelesnilar, Vemeinbevorsteher
in Neumarlt l ; «nton Heinrich, t. l. Oymnasialprofefsor in kai-
dach; Josef Dienstl, Fabr»l«besitzer in Laase; Aloi« Schredl,
Station«chef in Laase; Vlasius Kuhar, Lehrer in Mariafeld; Fer-
dinand Vurger, Eemeinoevorsteher in Polane: Daniel Zirnstein,
Maschinenwärter in Tal loch; Felix Heß, t. l. Postmeister in
Vlüt l l ing; Raimund Wascher, Sparkasse-Adjunkt in Laibach;
Mathias Rantl, bei Gebr. Sosler in kaibach. — Weitere Vei ,
tritt«erllärungen übernimmt die Filialvereins-Vorstehung in Lai-
bach. Fürftenhof 20s.

— ( L e y l a m - J o s e f « t H a l . ) Die Actiengtstllschasl-Ley.
l«n-Iosef»thal hielt am 31. v. M in Vraz ihre vierte ordentliche

Generalversammlung, Anwesend waren, wie die „Grazer Z tg . "
berichtet. 20 Äctionilre mit 742 Stimmen und einem Kapital von
'.840,000 fl. Herr Jakob S y z präsidierte. Er berichtete be-
treffs der im Vorjahre von der Generalversammlung beschlossenen
Prioritiltenemission, welche noch nicht durchgeführt wurde, aber
auch nicht mehr dringlich erscheint, da die schwebende Schuld der
Gesellschaft leine Schwierigkeiten mehr bereitet. Der Herr <len-
traldirector L e n t verlas den Rechenschaftsbericht, aus welchem
wir vorläufig nur Hervolheben, daß die VetriebSresullate in
den Papierfabriken, mit Ausnahme der in Gratwem und Graz,
zufriedenstellende waren, die Druclinduftrie zeigte ihrem Er-
gebnisse einen nicht unbedeutenden Ausfall gegen da« Vor»
jähr. Der R e c h n u n g s a b s c h l u ß pro 1874 weist einen
Gewinn-Saldo von 100,623 st. 54 kr. au«, hievon wuldcn
43,140 ff, zur Einlösung de« Itluuer.Loupon« verwendet. Von
dem Reste von 57,453 fi. 54 kr. beantragt der Verwaltungsralh
43,140 ft. zur Einlösung de« Iulicoupon« mit 3 f l . . 14.000 fl.
zu einer außerordentlichen Amornsi>rung der Grllndungsspesen zu
verwenden und 343 fl. 54 lr. aus neue Rechnung vorzutragen.
Herr Director S i e ß erstattete den Vericht de« Remfion«comit6'«
und beantragte, dem Verwaltuugeralhe da« Absolutorium zu er̂
theilen und den Rechnungsabschluß zu genehmigen. Der Antrag
wurde einstimmig angenommen. Die oben genannten Anträge des
VerwaltungSralhe« betreff« der Verwendung de« Reingewinne«
wurden einstimmig angenommen. E« wurde hierauf die Wahl
von vier Verwaltungsrälhen vorgenommen und wurden die aus»
gelösten Herren I . S y z mit 753 Stimmen, E. o. H e i d e r
mit 753 Stimmen und Karl T a l l 6 mit 684 Stimmen wieder»
gewählt, anstelle des vor Ablauf seiner Functiousdauer ausge<
tritrnen Herrn Dr. Schlosser wurde Herr K r i « p e r mit 753
Stimmen gewählt. Die Wahl der Rechnungsrevisoren ergab al«
gewählt: Herrn F r ö h l i c h mit 697 Stimmen, die steiermärlische
Escomptebanl mit 556 und Herrn Emerich M a y e r mit 556
Stimmen.

-- ( A u s der V ü h n e n w e l t . ) Die Thealergesellschaft
K l e t z i n s l y - V ü r g e r macht im Armonia-Theater in Trieft
gute Geschäfte. Die in der «Triester Zeitung" sich äußernde kri-
tische Stimme hebt di'e lobenswerlhen Leistungen der Frau
K l e t z i n s l y , der Herren S i e g Hof und W e i ß hervor.

Neueste Post.
( O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . )

Tr ief t , 2. Apr i l . Der Kaiser empfing nachmittags
zahlreiche Personen, Deputationen und machte die pro-
grammäßigen Gesuche, überall mit Jubel begrüßt. Den
Stadtrath und die Handelskammer empfangend, ermähnte
der Kaiser zu einmüthiger Unterstützung der Regierung.
Aeim Empfang des Arbeitervereins erwiderte der Kaiser,
er anerkenne die Nützlichkeit der Arbeitervereine, wenn
sie ihren eigentlichen Zwecken, der Verbesserung der Lage
des Arbeiters dienen, nicht aber, wenn diese Bahn ver-
lassen werde; er versprach, die Vestrebungen zur Besse-
rung der Lage der Arbeiter zu unterstützen.

Venedig, 2. Apri l . Eine Proclamation der M u n i .
cipalitat fordert die Bevölkerung auf, die Anwesenheit
des österreichischen Kaisers zu Kundgebungen für Befe-
stigung der Allianz beider Souveraine und der Brüder«
lichkeit der Völker zu benutzen.

F u l d a , 2. Apr i l . Die Bischofsconferenzen find be-
endigt; der Papst spendete seinen Segen und ermähnte
zum Ausharren.

B e r l i n , 1. Apr i l . Die Antwort der deutschen
Regierung auf das Einladungsschreiben Rußlands zur
Fortsetzung der brüsseler Eonferenzen in Petersburg ist
vor wenigen Tagen abgegangen.

W i e n , 2. April, 2 ' , Uhr nachmittags. (Schlußcuise.)
äreditactien 240-75, 1860er Lose 112-50, 1864er Lose 139—,
ilsterreichlsche Rente ,n Papier 7105, StaatSbahn 309—, Norb-
bahn 197-25, 20'Frantenstücke 8 8 8 , ungarische «lreditactien
225—, österreichische Francobant 51 75. österreichische Anglobanl
138 —, Lombarden 147 50. Unionbanl 115'—, auftro-orienlalische
Van! — —, Lloydactien 443'—, austro-ottomanische Vant —--,
türkische Lose bb-75, «lommunalanlehen 105 '—, Lgyptische
17625. Fest.

Telegraphischer Wechselkurs
uom 2 April. ^

Papier - Rente 71 05 - Silber - Rente 75 65. - 1«»"«
Staals-Anlehen 112 60. — Va«l-«ctieu 956. - Lred»t-Actle°
240-75 - London 11115. - Silber 103 50. K. l. MM-HA'
c°ten5'22'/„-Napoleonsb'or 387'/.. - 100 Reichsmark 54'^.

Verstorbene.
D e n 26. M ä r z . Ferdinand Vradasla, Veamtens-5m°,

2 I . N Monate, St. Petersvorstadt Nr. 9? d, Äachenbraune,--
Maria Lipar, Ligarrensabrilsarbeitelin, 42 I . , Tituauvolsi°"
Nr. 5. perforierenden Magcngesäwür. Matthäus Derkl. ,5"
stitutsarmer, 105 I . , Vehirnlähmunst. ^ Johanna Ierantlt, ^
garrenfabrilsaibeiterin. 32 I . , St. Petersvorstadt Nr. 5b, Tuv"
culose. .

D e n 2 7. M ä r z . Johann Uollob. bilrgerl. Flelschhaue"'
und Hausbesihers-Kind. 2 I . 10 M.. St. Petersvorstadl 3«. »".
Wasserkopf. - Maria Märn, Inwohnerin, 78 I . . « ' « W ^
sterbend überbracht. — Jakob Podborsel, Maurer, 26 I . , Kaste"
berg Nr. 57, Darmtuberculose. ^ . . ,

D e n 2 8. M ä r z . Gertraud Vabii, Näherin, 53 I , «<"'
Nr. 276, Bruftwassersucht. - Raimund Ieglit. Tischlers'«w°,
7 Monate, Stadt Nr. 97, Fraisen. — Maria Schuschnig, s"'
«elle, Vaftaebersgattin, 42 I . , St. Petersvorstadt Nr. 144, M
fieber. — Helena Sinlovc, Institlttsarme. 7« I . , Versorgung»'
haus Nr. 4. Altersschwäche. - Maria Slapnitar, Arbeiter^"'
tin, 40 I . , Civilspital, chronische Lungentuberculose. .̂, ,.

D e n 2 9. M ä r z . Anna Vrosel, Inwohnerin, 46 I.> «","
spital. Lungenentzündung. - Maria Ucal. FabrilSavbetteN^
18 I . , Civllspital, chronische Lunaentuberculose. ^. c>

D e n 3 0. M ä r z . Franz Ianovsek, Maschinführer, 40 ^"
«ahnhofgasse Nr, 151. Iehrfieber. ^ . _.

D e n 1. A p r i l . Johann Kuhar, Wirth, 39 I . , Mass»
Vorstadt Nr. 38, uud Anna Nuer, Haus. und Realitätenbesitz""
Tochter, 2'/ , Jahre, Kapuzmervoistadt Nr. 39, beide an dn ««
Hirnlähmung. — Johanna Franzl, Lehramtscandidatin deö vier»"
Jahrganges, 18 I . , Stadt Nr. 44, Typhus. — Maria Hero««"'
Arbeiterin, 32 I . , Civllspital, chronische Lunstentubelculose.

Tot> t e u s t a l i s t i l . I m Monate März 1875 sind 69 V"
sonen gestorben davon waren 48 männlichen und 41 weibl^«"
Geschlecht«.

K l . V a r n i s o n s s p i t a l
vom 21. bis inclusive 27. März. ^ ,,

Michael Machalel, Untcrfahrlanonier des 12. zeld-Artilltr«
Regiment«, Lungentuberculose.

Angekommene Fremde.
Am 2, April. ,,,

Hotel Stadt Wien. F I M . «aron Kühn; giegler, IoulN«'^
und Friedland. Reis,, Wien. - Wittroff, Agent, Siss«.
Varon, Reis., Kanischa. .

Hotel Elefant. Pibrouz, Kropp. — Presern, «admann«d»l!
Hotel Europa. Voß, Prof., Laibach. — Vabaric. Agent, "°"

Nieli. Wien.
Valerlscher Hof. Majer, München.
Sternwarte. Novottni, Treffen. — Müller, Tschernembl.
»alser von Vetterreich. Kosak. Wien. - Stufca, «iisnel»
Vlohre». Reitner, Spengler, Ratschach. — Seepolo, Wien-

Grom, Bes., Oberlrain.

Theater.
Morgen: ««uoäe «tare«» mlarlenü«. Lurk» » pot^sw ' tre"

üeMn^in.

Meteorologische VeobachtUMN in L a N V ^

^ «K m ZK " " - Ä
^ «« M Z; i -z W

" ^ 3 ^ ^ _ " " ^
6 U. Mg. 737 4, >s- 04 ! N N . schwach ' halbheiter

2. 2 ,, N. , 7 3 7 « ^-15 4 ' W schwach heiter 0 "
10.. Ab. ! 740 l9 ' - i - ?,< NW. schwachl heiter I ,,,

Warmer Frühlingstag, klare Luft, angenehmer M s t n U
Da« Tagesmitltl der Temperatur ^- 7-7°, um 0 1 ' unttl '̂
Normale.

Verantwortlicher «elmcteur: O t t « m a r Van» be r « - ^

Heute Samstag am 3. April 1875
^ in der

der Vlusittapelle oeü «eg. Lachsen-Meintngeu !«r ^
M r gule schmackhafte Speisen und Gelriinle und p" "^

vedienung iss besten« gesorgt.
Um geneigten Zuspruch bittet

Restaurateur.
N n f a n g 8 U h r a b t n b « . E n t r ü e l b l ^

^ r s p n l i ^ r i l ^ t 3 ^ " ' .^ ? ^ " . . ? " ? « ^ « " w t l u g beschäftigt und in ihrem Tesammtcharalter fest. wa« Rückgänge einzelner Effecten nicht ausschließt. Lebhaft ausgeboten n>°""
O V < . j r l l v r < ' l U / l . Nauoualbanl, matt dle »uftro-egyptlschen A«t»n; stark begehrt waren Lombarden; Dtvifen nammtlich auf Lieferung offeriert, effective« Tilder in Quantitäten llUsgeb^

««U, ««« ^. , ^ «llb Wai« «tld ware »eld Z53h
Vlai. ) „ ^, ( 7115 71 ^0 «reditmiftlllt 239 25 239 b0 Oesterr. Nordwlsibahn . . . . 1 5 6 5 0 157 Siebenbüraer ? t t - ^ I?.k0
Februar») " " " l 7115 7130 LredNanstl'l«. ungar 225 25 225-50 Rudolfs-Vahu 146— 14650 Staalsbahn 1 4 1 ' ^ l 4 l H
Jänner.) ^ . , . ^,.^. ( . . . 7k>60 7570 Depositeuren! 133 135- Etaatsbahn 30i> «09L0 Südbabn ü 3»/ ' ' 1 1 ' ^ l N ^
»p r i l . ) S'lberrente ^ . . . 7 ^ 0 7570 Escouiptemstalt 805- 815' - Südbahn 14550 146- 5«v 9b«0 s b ^
Lose. 1889 2 7 4 - 2 7 6 - Fl°nc°-»anl 5175 b 2 - Theiß-Vahn ii<750 198- - Slldbahn Vons ' ' - 2 2 « ' ^ 2 I g ^

^ 1854 1 0 5 - 105-50 Handelsbank «6 50 6 7 — Ungarische Nordostbahn . . . 1 2 1 — 121-50 Una ONbabn ' ' ' 68 60 6«»"
. 1860 112 60 112-50 Natlonallmnl 954- 956- Ungarische Ostbahn 53 2b 5575 » ' ' ^ ; ' „ ' , .
„ 1860 zu 100 fi. . . . 11550 11575 Oesterr. Banlgesellschof! . . . 185- 186 Tramway-Oefellsch 125- 126 ^ , PNvaN«»r. ^ ^ . ^
^ 1864 löX bO 1 3 9 - - Unionbanl ,14 bc, 11475 ^ . ^.^ .̂  ^ " d i t ' ^ . - ^ . ^

Domänen-Pfandbriefe . . . . 127— 12725 Vereinebant l ? 50 28 Vaugesellschaften. Rudolfs.L -
Prilmienanlehen der Stadt Wien —— — — Verlehrsbaul , 0 I - . _ 101.^) M g . jz^rr. Vaugesellschllft . 17-h<j 1775 Wechsel. gz.gss
«öhmen j H . l . . VV— — - Wiener Vaugesellschaft u? 37 25 Augsburg 9 2 ' ^ ̂ .gß
Valizien l " " ? ' l . 8575 8 6 - «c t i en von TransHor t -NnterNth- Frankfurt . . . N A ^
Siebenbürgen s , ' " ' ^ 1 . . 7 « - 7 7 — « u n a e u P f a n d b r i e f e . Hambura . . . ^ 3 ^ i ? ? ö 0
Ungarn I l ° " " " l l I . . 79 Lb 79 7b « « " " » . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . «obencredit . . . 96 25 96 75 L o n d o n " ' . ' ! ' . ' . . . I l l 20 l ^
Donau-Regulierungs.Lose . . 99 2b 9950 Ulf»ld-Vahn 18125 13175 °,o. in «8 Jahren 87— 8750 Pari« " " "
Ung, E.stndahn-Anl 1l0 7l» 10120 garl-Ludwig.Vahn 234 23450 Nationalbanl 0. W 951b 9525 «l- l l l l^rte«
Un». Piamien-Nnl 8360 8390 Donau-Dompschiff..Gesellschaft 455 456 Ung. Vodencredit 86'80 8720 »«lb ?"3l le>
«'mer Communal' Anlehn, . 92 60 92 50 Ellsabelh-Weftbahu 187 b0 188- « . . . . . Ducaten bf l 23 lr. b siI

Mis°l,eth.V°hn(Linz'V°dwtifer Pr ior i täten. Napolensd'or' .' .' 8^,8« ^ ? " Z -
Actw» von Vanle». Streck) - — Elisabeth.-«. 1. <im 94- P«uß Kassenscheine 1 > 2 - « 5 . 1 " ^ ^

»,l> w « . Feidinands-Norbbahu . . . 1972—1975- Ferd.-Nordb.-S 104 75 105- Gilb« 108 5 70 „ 1 l " "
«n«l°-«a»l 1ii7 2b 137 50 Kranz - Joseph - «ahn . . . . 16« 168«) Franz-Joseph-V 98-80 9550 ' ' ' ' ^«,««tisntll,
Vanlvere» Hl,5y zzo-.. Lemb.Ezern..Iassy.Vahn . . 1 4 « - 146^5 Hal. Karl-Ludwig-«.. 1. Em. . 10150 1N2--. «rainische Erundenllafiungs-Obli l!^.^
V,h<NMdit»nM 12L-- 1 U - «l°yd-O«ftllsch 4 4 V - 444- - Oesterr. «orbweft.« »6 7b 87iib Privatnoliernna - Veld U6-50. Wol«


